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in dem zunächst rein theologıschen Problem des Abendmahlstreites eines
Berengar Von Tours, ferner In der damals energisch einsetzenden
Kirchenreform. Es ist eın Zufall, da ß} einige orkämpier 1m Abend-
mahlstreit zugleic. auch Eiıferer der Kirchenreform 9 Humbert
Von 1ılva Candıda, aps Gregor VII VOL un ach der Papstwahl,
Lanifirank VO Canterbury un In eiwa auch Petrus Damıanı. Ladner
ze1g dıe Zusammenhänge zwıschen Abendmahlstreı und Kirchenreform
klar un deutlich auf Daraus ergeben sıch sehr interessante Ekunblicke
In das W eerden eınes formulhierten Kirchenrechtes In einem weıteren
Abschnitt legt der Verfasser dar, ıIn welchem Verhältnis dıe VOon unı
ausgehende ewegung ZUr allgemeıiınen Kırchenreform STAn un wWwWI1e
Kaılser Heinrich 111 sıch azu einstellte. Von Interesse sınd uch die
Lichter, die quf das Schisma der morgenländischen Kıirche un qu{f den
Patrıarchen VOoNn Konstantinopel Kerullarıus fallen

Der Hauptwert der Arbeiıt 1eg aber ohl doch 1n den wertvollen
Untersuchungen ber das W erden des Kirchenrechtes 1m /Zu-
sammenhange mıt der Kirchenreform. eht das Buch VOon der ber-
ZCUSUNS AQUS, daß diıe Geschichte dıe Auseinandersetzung VoNn Kırche
un Welt manıfestiert, ze1g dieser Abschnitt gerade einen ende-
pun Urc. das Zusammenwirken verschiedener kräifte, die einen
tarken relıg1ıösen Auischwung edingen, wiırd eine Epoche der Vor-
herrschaft der damals immer tärker sich zentralistisch ausbauenden
Kırche eingeleıtet, die a hber iıhrerseıts Von den weltlichen Größen,
besonders Von der weltliıchen Rechtsauffassung, mıtgefiormt wIird.

Die Untersuchungen Ladners eröfinen eine el „Veröffentlichungen
des österreichiıschen Institutes tür Geschichtsfiorschung, herausgegeben
Vvon Hans Hirsch‘“ In durchaus würdi1ger Weise. Die Sammlung soll
nıcht Anfängern, aber doch Jüngeren Gelehrten dıe Möglichkeıit geben,
uch umfangreichere TDeıten publızıeren. Damit omMm die el
einem wirkliıchen edurInıs en Es ist wünschen, daß die fol-
genden Nummern VON äahnlicher wissenschaftlicher ohe sınd, wI1e diıe
Arbeit Gerhart Ladners. QaIur geben uns das Österreichische NSULuU
ind seın Leıter, der Herausgeber dieser el  © eine Gewähr.

Hollnsteiner

arl] n, Die Entstehung des Kreuzzugsgedankens. For-
schungen ZUr Kıirchen- un Geistesgeschichte VI Verlag ohl-
hammer, Stuttgart 1935, XII Uu. 4920

Erdmann nımmt In seinem ucC. NIC. wWwI1e dıie Forschung bısher
1e dıe Wallfahrt als urze der Kreuzzugsbewegung, sondern den
Gedanken des eilıgen Krieges un:! hat sich er weıtgehend mıt dem
Problem Stellung der 1ITC ZU. Kriege, befassen. Es ist das ema
der Einleitung, 1ın der das bellum lustum, das bellum deo qucilore
Augustins un die Absıcht Gregors Gr., diıe Wafien In den Dıenst
der Heidenbekehrung tellen, kurz erortert wIird. Allgemein au für
dıe qaltere Zeıt dıe christliıche auf eine Ablehnung des Kriıegshand-
werks hinaus. rst der posıtive Einfluß des Germanentums auf dıe
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kırc  iıchen Anschauungen hat das CANrıstilıche Rıtteridea entstehen
lassen (17) ber doch sınd aquch schon für das ersie Jahrtausend
genügen Belege vorhanden, daß N1IC 1Ur In der Praxıis, sondern auch
in der I heorie W afiengewalt be1l der Heidenbekehrung eine spielt.
Das erstie kKapıtel ist der Lintstehung der heiligen Fahnen gew1ldmelt. on
Heinrich 111 erhält für einen Ungarn- Feldzug VO aps eine Fahne über-
san und amı dıe Erhebung seines Feldzuges ZU heilıgen KrIiege.
Im zweıten Kapıtel wırd uns vorgeführt, w1ıe auch dıe (Gottesiriedens-
ewegung ıIn diese el einzuordnen ist, w1e Maßnahmen
Frıedensbrecher qautf N1IC. anderes aqals einen rıeg hinauslaufen,
den die Kırche Jjetzt anordnet, dem uch Priester mıt der kirc.  ıchen
Fahne herangezogen werden (57) Selbst ablaßähnliche estimmungen
finden sıch schon in den Frıedenssatzungen. In diıeser SaNnzen “nt-
wicklung darf INa  — einen Brauch WI1e dıe Benedı  10N der Waflie be1l der
Schwertleite N1IC. überschätzen, handelt sıch eıne der Stuifen
der kirc.  ıchen Bestrebungen dieser Zeıt, qauftf weıte Gebiete des prak-
ıschen Lebens Einfiluß nehmen.

Im kapıtel, Heidenkrieg un: erster Kreuzzugsplan, werden die
irühen Kämpfe ıIn Spanien, 1m deutschen Osten un: 1n talıen behandelt

mıt dem Kreuzzugsau{fruf Serg1us’ era be1ı den
Kämpfen 1mM stien wırd INa dem Veriasser weıtgehend zustimmen
mussen, daß sıch die kirc  IC Unterscheidung Von Angriffs- un Ver-
teidigungskrieg NIC. mehr urchführen Jäßt, daß auch schon weıtgehend
politische J1ele VOLT kirchlichen prevalıeren das ist doch die Quint-
ESSCHNZ der Ausführungen 01—95 a ber gesucht erscheınt MIr dıe

urchgeführte Unterscheidung VoNn den Kreuzzügen; (weshalb sich
die Kreuzzugsaufrufe später die Masse der Rıtter wandten, werden
WIT och sehen).

Mıt dem Kapıtel, Frühzeıt des Refiormpapsttums, T1 ıIn dıe
gerade ın etzter Zeıt oit behandelte Periode ein. Er AaUS, w1e sıch
die ertreier der Refiorm dem eilıgen jege tellen uch hiıer
cheınt MIr theoretische Überlegung und Spekulatıon N1IC. immer mıt
der Praxiıs Schritt halten Leo hat zuersti den eılıgen rıeg
diıe Normannen geführt, a 1so Christen, dıe unter Leos Nachiolgern
och azu die iIireuesten Helfifer des apstiums werden ollten. W ıll INa  o
diese inge verstehen, keine ideengeschichtlıche, sondern NULC
eine polıtısche Betrachtungsweıise: der Charakter dieser lege ist
polıtisch, ıhm hat sıch die Ideologıe unterzuordnen. Das ze1ıgt sıch
besonders euilic. In den 1er apıteln, die der Zeıt Gregors VIL
w]ıdmelt Der Ver{fiasser tführt AaUS, w1e dieser aps den Eroberungskrieg
Wiılhelms die christliıchen Engländer ZU eiliıgen Krieg UrCcC.
dıe Übersendung einer ne erheb:t, w1e persönlıch eine el VoNn

kriegerischen Unternehmungen organisıert un den für den amp
Heinrich verkündıgt, also aßnahmen qufi politischem

Natürlıch ann uch N1IC. umgehen, der verschiedenen Be-
ürteilung dieses Papstes Aaus obiıgen Fakten heraus ellung nehmen.

betont el Gregors milıtärısche irksamkeıt; der mehr Bedeutung
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aqals seıinen finanzıellen Maßnahmen beimessen möchte, un:! 11
allgemeinen der Beurteilung des Papstes zurück, wıe sS1e VOL Flıche
allgemeın

hebht mıt ec. hervor, daß Gregor VII den Begrifi der mıilıtla
etrı als aktıven amp mıt der Walie 1ur die heılıge Kırche auffaßt,

ber vielleicht ıst och tärker betonen, daß den Kamp(fI mıt gelst-
lıchen en bıs ZU. Erreichen seıner Zuele mıt gleicher Konsequenz
geführt hat. Alfanus VOoNn Salerno ordert ıh In seinem Gedicht
Hıldebrandum auf, acC. und Ungestüm der Barbaren brechen UrCc.
dıe nwendun: des Bannes, der tärker sel qls Kriegerblut, tärker qals
Marıus, asar un! SCIPIO. So So Rom wlıeder ZU. aup der Städte
machen. (S 185) fuhrt Alfanus als Zeugen a daß 1ür ın dıe
mılıtıla Christı och allgemeınen den en spirıtuell-übertragenen
INnnn habe Dıeses Gedicht weiıst ber In eine andere Sphäre: geistliche
en sıind stärker als dıe Helden der ntike, diıeses Ziel erreichen.
alt INna  e} sıch 1€es VOL ugen, verlıeren die Von 154 zıti1erten
Brieistellen Gregors jede Merkwürdigkeıt. Denn des Papstes jJele sınd
klar amp jede Bevormundung des Papsttums, somıiıt iın ersier
Linıe das Kaısertum der Art Heıinrıchs L11 Die olıve daifiür lassen
WILr dahıingestellt, S1e mögen durchaus uch 1m Relıgıösen lıegen. Es
wird schwer, vielleicht unmöglıc. se1ln, sı1e euie och klarzustellen
Meines Eirachtens ann dıe Hıstorie gewIinnen, Wenn sS1e sıch arer
wird ber die 'Totalıtät handelnder Persönlichkeiten un:! über dıe Grenzen
des Erkennens der einzelnen oltıve der sichtbaren Handlungen. Gregors
Mıttel In seinem Kampfi dagegen lıegen wlıeder klar Jlage weıt-
gehende nwendung der gelstliıchen en, Suchen ach Verbündeten,
Auf{fstellung e1gener Heere, Unterstützung der Maiıländer Patarener, der
Gegner der kalıserireundliıchen en Geistlichkeıit, un NIC. uletzt
Au{fruft des Laienwiderstandes dıe Fürsten Das letzte erklärt uns
wleder, weshalb dıe Kreuzzugsau{irulfe, dıe In dieser Käampfzeıt entstehen,
sıch die grohe Masse wenden. uch 1€es ist eın zeıtgenössisch
bedingtes Accıdenz, N1IC. mehr 1Ur späater geltend.

ber och ELW anderes mussen WIT eachten, das Problem des
ersten Kreuzzuges Sanz verstehen. Hugo VO.  — 1Jon versucht unier
Heinrıch 111 iIranzösısche Kanonıker eine Kırche der Franche-Gomte

bringen Der Kaıser ehrt siıch mıt Erfolg 5 uch Leo0 muß
1049 erleben, daß dıe Iranzösıschen 1SCHOoIe bel der Synode Von Reiıms
tehlen. Leo legt annn se1ın Bıstum nleder, bleıbt Iso N1IC mehr Reıichs-
bischof{, un WITr können u eın Verstärken reichstieindliche Lilemente
in selner mgebung feststellen ®). Solche natiıonalbedingte emente
könnte INan och mehr aniühren. Man muß s1e eachten, WeNnl InNna  _

dıe Wiırkung VOILl Urbans I1 Kreuzzugsau{frul verstehen will, gerade In
Frankreich un ın seinem östlıchen Grenzgebiet.

Wıe kam 1U ZUL Auilösung der Kreuzzugsbewegung? W ır haben
keinen TUN! bezweıleln, daß Urbans an sıch tormte Urc das
Hilfegesuch VOoOoNn Konstantinopel, das INa  _ ıhm auft der Synode VOINl
Pıacenza überbrachte Gleiche ane, Hılfe 1ür dıe byzantinische Kırche
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schonmıt Rücksicht quf dıe Reunionsverhandlungen hatte auch
Gregor VII gehabt. ach Pıacenza, 1m Frühling un Sommer 1096
durchreiste an Il diıe Iiranzösıschen (rebiete un erkundete dıe
Stimmung. Dann omMm CS 1m Herbst der Synode VOoONn Glermont
un der gewaltigen Wirkung seines Aufrufs, dıe der aps ohl
selber aum erwarte Es wurde eine Bewegung ausgelöst, dı1e
AUSs dem Geschehen der nächsten ahrhunderte N1IC. wegzudenken 1st,
dıe dem apsttum ın seinem amp einen gewaltigen Aulftrieb gegeben
hat Friedrich War genötigt, sıch Schluß selnes Lebens dıe
Spitze eines Kreuzzugsheeres tellen, uch 1er dem apsttum dıe
Führung entreiıßen, Wenn seine großen Pläne vollendet sehen
wollte Es ıst 1er nN1ıC untersuchen, wı1ıe es kam, daß der ersie
Kreuzzugsaufruf eine große Wiırkung a  e w1e die Schlagworte
Jerusalem un Befreiung des Heilıgen Grabes diese Massenwirkung
erziıelten. Man muß el doch ohl auch das Moment der W allfahrt
denken Jedenfalls ist dieser Höhepunkt N1IC dıe Konsequenz der VO  e

aufgezeigten Entwicklungsreihe. Jede große historische 'Tat iıst eLIwAas
ELınmalıges un ra eue Möglıchkeıten In sıch, dıe wıeder N1IC. ach
UuUunNnserer ogl sıch entfalten brauchen, die aber dem klug leıtenden
Wiıllen eiınes großen Menschen eın reiches Betätigungsield geben, w1e
für ardına Humbert gerade Jetz Michel nachgewlesen a

Die letzte Überlegung, die die Grenzen der Erkenntnis AaUus der
Ideengeschichte heraus rührt, ist NIC. qals eın des vorlıegenden
Buches gemeınt, das nNn1IC. dıe Geschichte der Kreuzzüge schreıben will,
sondern dıe gelistigen trömungen, die paralle neben den außeren Er-
elignissen einhergehen und sS1e vorbereıten. Das ist voll gelungen un
hat daneben och manche schöne rkenntnis ergeben (es sSe1 DUr daran
erinnert, wı1ıe diıe Ketzerbekämpfung der Heiıdenbekämpfung vorauigeht,
oder den CGCodex der Rıttertugenden 239), Ja ist bel der großen
Kenntnis der prımären Quellen un:! der Literatur seıtens des Verfassers

mıt dem Verzeichnis Schluß 4) geradezu ZU Führer und
Leıtfaden durch das 11 Jahrhundert geworden. Dadurch hält sıch das
Buch uch ireı VOoNn KEıinseitigkeiten, in dıe Bücher dieser Art häufig
verfallen; dadurch wird andererseılts ber uch die Lektüre NI1IC. leicht,
da Ina  a} sıch durch Abschweifungen un viele Betrachtungen VonNn anderem
Standpunkt her hindurchzufinden hat (typisch ist dafür Kxkurs 1V)

Bock

1) Kehr, Vier Kapıtel (Abhandl. der Pr. kad 1931 zıtiert die W orte
Heinrichs 111

ıchel, Papstwahl und Königsrecht, 1936.
4) Man vermıßt diıe Schriften VO.  — ©, Benedict an Gregory VI, Procee-

dings rit. cad 1917/18, 200 if., der die Schrift De ordinando pontifice auf 1048
datiert, un chmid Der Begriff der Kan. Wahl 1926, ıne sehr verdienstliche
Arbeit. ber Einzelheiten ıst Jetzt Mıch el A, A, vergleichen.


